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verſchiebung der Brüſſeler Konferenz
Frankreichs „günſtige Ausſichten für ein geſondertes Vorgehen gegen Deutſch-
land Beſchlagnahme allen deutſchen Eigentums, das irgendwelchen Wert hat!

90Der franzöſiſche Kurs
Helfferich über den Markſturz

w. Paris, 13. Oktober.
Die nationaliſtiſchen Organe ſetzen ihre Kampagne für ein

geſondertes Vorgehen Frankreichs fort. Das „Echo
de Paris fordert, Frankreich ſolle dem engliſchen Antrage unver-
züglich ſeinen letzten Vorſchlag auf Erfaſſung produktiver
Pfänder entgegenſetzen und diesmal darauf beharren.
„Libre Parole“ erklärt, es gebe nur einen Ausweg, die Konſta-
tierung des „betrügeriſchen Bankrotts“ der Deutſchen und die
Ermutigung der Gläubiger Deutſchlands zur Beſchlagnahme
allen deutſchen Eigentums, das irgendwelchen
Wert habe.

„Petit Journol“ glaubt über den Antrag Bradburys,
der der Reparationskommiſſion vorliege, folgende Angaben
machen zu können. Deutſchland iſt von allen Gold-
zahlungen für fünf Jahre zu entbinden. Die
deutſche Regierung habe der Reparationskom-
miſſion für die in den Jahren 1924, 1925, 1926 vorgeſehenen
Zahlungen Wechſel oder Schuldverſchreibungen zu
übermitteln, die jede der alliierten Regierungen nach Mög-
lichkeit flüſſig zu machen verſuchen würde und zwar für eigene
Rechnung auf Grund der eigenen Bürgſchaft, mit
anderen Worten, es gäbe dann keine gemeinſame Ga-
rantie der Alliierten. Wenn Frankreich beiſpielsweiſe
einen Geldleiher finde, der ihm ſeinen Anteil auf Grund der
deutſchen Wechſel auszahle, ſei es ihm gegenüber allein ver-
antwortlich, falls Deutſchland bei Friſtablauf die Zah-
lungen verweigern ſollte.

„Petit Journal“ vertritt den Standpunkt, daß die inter-
alliierte Solidarität heute vielleicht ſchwieriger
aufrechtzuerhalten ſei, als zu der Zetit, als die bel-
giſche Prioritätsforderung noch nicht gedeckt und die fran-
zöſiſch- britiſche Entente weniger gelockert war.
Vom Standpunkt der franzöſiſchen Jntereſſen erfordere der An
trag Sir John Bradburys der ganzen Aufmerkſamkeit der Re
gierung und der öffentlichen Meinung. Auch nach dieſem Blatte
wird jetzt kaum noch von der Konferenz von Brüſſel
geſprochen, die eine Uebereinſtimmung der Anſichten unter
den Alliierten vorausſetze. Dieſe wurde durch die Ereigniſſe der
drei letzten Monate ein wenig verſchoben.

Dem „Oeuvre“ wird aus Brüſſel gemeldet: Der italieniſche
Miniſter des Auswärtigen Schanzer, der gegenwärtig mit dem
König von Jtalien in Brüſſel weilt, habe dort erklärt, die Ver-
bündeten müßten ſich vor Einberufung der Brüſſeler
Konferenz unbedingt über das Konferenzpro-
gramm verſtändigen. Er habe der belgiſchen Regierung
erklärt, daß nach italieniſcher Auffaſſung nur in dieſem Fall auf
ein Ergebnis gerechnet werden könne. Seine Anſicht werde von
den belgiſchen Miniſtern völlig geteilt. Belgien habe die Ab-
ſicht, in der nächſten Zeit in Vorbe ſprechungen mit den
Verbündeten einzutreten.

Die engliſchen Blätter geben ſehr ausführliche Berichte ihrer
Berliner Korreſpondenten über die finanziellen Maßnahmen der
deutſchen Regierung wieder. Die deutſchen Beſtimmungen wer
den dabei wenig günſtig beurteilt. Es wird behauptet, daß die
wichtigſte Folge der Maßregel darin beſtehen würde, daß
eine Unzahl von neuen Beamten eingeſetzt und be
hördliche Schikanen aller Art entſtehen würden. Weiterhin wird
eine ſtarke Erſchwerung des geſamten Wirtſchaftslebens be
fürchtet. Jn der „Morning Poſt“ wird betont, daß das Geſetz
ohne Zuſtimmung des Reichstages in Kraft trat, daß alſo der
Präſident Ebert den Deviſenhandel unter Belage-
rungs recht geſtellt habe.

Haag, 12. Oktober.
In den „Ekonomiſchſtatiſtiſche Berichte der führenden Wirt-
ſchaftszeitſchrift Hollands iſt ein Leitartikel des Profeſſors C. A.
Verrijn-Stuagart erſchienen über „die kommende Kriſe in
Deutſchland“. Der Gelehrte fürchtet, daß dieſe Kriſe ſehr
nahe ſei und furchtbarer ſein werde als alles, was die Wirtk-
ſchaftsgeſchichte der letzten Jahrhunderte gekannt habe. Die Ur-
ſache dürfe man jedoch nicht ausſchließlich in den Wie
dergutmachungsforderungen ſuchen. Dieſe Forderun-
gen hätten den Prozeß beſchleunigt. Es ſeien an erſter
Stelle die politiſchen Beſtimmungen des Ver-
ſailler Vertrages die Urſache für die heutige ſchlechte
Lage. Die Grundlage der deutſchen Volkswirt-
ſchaft ſei zu ſchmal geworden. Das Wort Clemenceaus,
daß es 20 Millionen Deutſche zuviel gebe, werde in kürzeſter Zeit
eine tragiſche Wahrheit werden. Profeſſor Verrijn-Stuart ſchließt
ſeinen Artikel mit folgenden Sätzen: „Angeſichts der entſetzlichen
Gefahren, die hieraus in der nächſten Zukunft wirklich
nicht allein Deutſchland drohen, fühle ich mich ver
pflichtet, mit dem größten Nachdruck auf die eigentlichen Urſachen
der Kriſe hinzuweiſen. Dieſe im Friedensvertrag von Verſailles
liegenden Urſachen werden immer die geſchilderten Folgen mit
ſich bringen, welche Regelung man auch bezüglich der Wiedergut

achung treffen wird, bis zu der Zeit, wo der Vertrag von Ver
ſaillos revidiert oder aufgehoben worden iſt. Darmtt verglichen
derliert die Regelung, die zwiſchen Belgien und Deutſchland ge
treffen worden iſt, ihre Vedeutung gang und gar.“

7

In einem kleinen geladenen Kreiſe deutſchnattonaker Jndu
itrieller Bayerns erſchien geſtern Exzellenz Dr. Helfferich und

hielt einen hochintereſſanten wirtſchaftspolitiſchen Vortrag, der
darin gipfelte, daß die deutſche Mark einen ſchnelleren Sturz
unternehme als die öſterreichiſche Krone. Achtſtundentag
und Erfüllungspolitik ſeien die Stricke am Halſe des
deutſchen Volkes. Wir müſſen endlich ſagen, daß wir nicht mehr
erfüllen können, wir müſſen den Mut haben, der Arbeiterſchaft
zu ſagen, daß der Achtſtundentag Deutſchlands Ruin iſt. Dr.
Helfferich ſchloß: Jetzt iſt die Entſcheidungsſtunde im
Orient. Wenn jetzt kein deutſcher Staatsmann erſteht, der
dieſe Entſcheidungsſtunde zu Deutſchlands Nutz und Frommen
auszunutzen vermag, dann gleitet Deutſchland in den Abgrund.

Für eiſfige Leſer
Der Deviſenmarkt war zurückhaltend, die

Effektenbörſe meiſt feſter, beſonders in Valuta-
werten. Die Produktenbörſe tendierte nneinheit-
lich, jedoch nicht feſter.

Der Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat
in der Hannvverſchen Preſſe eine Erklärung veröffent-.
licht, wonach er nicht in der Lage iſt, zu einer Kandida-
tur als Reichspräſident Stellung zu nehmen, da ihm
eine ſolche Kandidatur von keiner Seite an
geboten worden ſei.

Der Bildungsausſchuß des Reichstages beriet den
s 6 des Reichsſchulgſetzes zu Ende. Auf Antrag der
Deutſchen Volkspartei und der Deutſchnationalen wurde
beſchloſſen: Der ſchriftliche und von den Erziehungs-
berechtigten eigenhändig unterſchriebene Antrag auf Ein
richtung einer Bekenntnisſchule oder einer bekenntnis-
freien Schule muß von mindeſtens 25 Antragsberechtig-
ten, bei Schulverbänden mit weniger als 250 Antrags-
berechtigten von mindeſtens ein Zehntel derſelben geſtellt
werden. Niemand kann mehr als 10 Stimmen abgeben.

c

Jm Reichsfinanzminiſterium begannen geſtern nach
mittag die Ausgleichsverhandlungen mit den Vertretern
der engliſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Regierung.
Deutſcherſeits nehmen an den Beratungen Vertreter des
Reichsfinanzminiſteriums, des Wiederaufbauamtes und
des Wiederausgleichsamtes teil.

7

Für heute iſt das Urteil im Rathenauprozeß zu
erwarten.

„Petit Jvurnal“ glaubt Einzelheiten aus dem Vor
ſchlag Bradburys geben zu können. Die Ketpferenz von
Brüſſel ſoll verſchoben werden.

r

Rußland warnt die Türkei vor einem Friedensſchluß
mit England.

c

Am Donnerstag vormittag hat man in dem Dorfe
Geuſa bei Merſeburg den 73jährigen Hausbeſitzer Karl
Hoffmann in ſeiner Wohnung ermordet aufgefunden.
Die Art des Todes iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Von
den Tätern fehlt bis jetzt noch jede Spur.

Am Donnerstag abend kam es in Froſe bei Magde-
burg zwiſchen dem Polizeibeamten Haaſe und drei Feld
ſchutzbeamten, denen Haaſe verdächtig vorkam, zu einer
Schießerei, bei der der Feldſchutzbeamte Scheel getötet
wurde. Der Feldſchutzbeamte Elze und der Polizei
beamte Haaſe wurden ſchwer verletzt. Der dritte Feld
ſchutzbeamte blieb unverletzt.

Jn der Laubenkolonie Marienthal am Teltowkanal
tötete der 23jährige Arbeiter Otto Baer ſeine Mutter,
die geſchiedene Oberpoſtſchaffnersfrau Berga Baer, durch
unzählige Beilhiebe und ſtellte ſich ſelbſt. Der Mutter
mörder machte nur Meldung von der Bluttat,
weiter aber nichts.

Die an der Neureßgärter Kirche in Königsberg an
gebrachte, auf einem ſteinernen Sockel befeſtigte Bronze-
büſte des Biſchofs Vorowski iſt geſtohlen worden. Auf der
Bruſt hatte die Büſte ein vergoldetes Kreuz.

Der cehemalige Handlungsgehilfe Max Renck in
Lübeck hat ſeine Ehefrau und ſeine beiden drei- und
vierjährigen Mädchen ermordet und Selbſtmord be
gangen. Er hat die Tat anſcheinend in geiſtiger Um-
nachtung verübt.

Dollar amtl. 2721,59 G.

ſagte

„anwaltes die Angeklagten Schütt

Folgung geſetzt.

Heute Urteil im Rathenau-Prozeß
w. Leipzig, 13. Oktober.

Vor Beginn der Verhandlung erklärt der Vorſitzende, laut
Gerichtsbeſchluß werden gemäß einem Antrag des Oberreichs-

und Dieſtel wegen
Verdachts der Beihilfe zum Mord außer Ver

Die Koſten des Verfahrens werden inſo-
weit der Staatskaſſe auferlegt. Die Anklage gegen dieſe beiden
Angeklagten lautet nur noch auf Begün h Vert. Dr.
Hahn ſtellt den Antrag, den früheren Vorgeſetzten Kerns,
Korvettenkapitän a. D. von Titzewitz, zu laden, der in einem
Telegramm nach ſeiner genauen Kenntnis der Natur Kerns die
Ueberzeugung ausſpricht, daß die Ausſage Techows, er ſei
durch die Drohung Kerns zur Mithilfe veranlaßt worden, auf
Wahrheit beruht. Hierauf erhält Vert. Dr. Alsberg das
Wort zu ſeinem Plaidoyer als Verteidiger Schütts und Dieſtels.
Die Verhandlung habe ergeben, daß dieſe Angeklagten von den
Abſichten Kerns und Fiſchers nicht die geringſte Kenntnis hatten.
Schütt habe unter der Drohung Kerns geſtanden: Verräter gehen
bei uns um die Ecke. Er habe die Rache der Rechtsbolſchewiſten
gefürchtet. Gegen die Mittätertheorie des rreichsanwaltes er
hebt der Verteidiger Einſpruch. Nach der Rechtſprechung des
Reichsgerichtes erfordere auch die Begünſtigung poſitives Tun und
könne nicht durch Unterlaſſung begangen werden. Jn objektiver
und ſubjektiver Hinſicht ſeien die beiden Angeklagten makellos
aus der Verhandlung hervorgegangen und ſo erwarte er den
Freiſpruch.

Vert. Goldſtücker kommt in Nutzanwendung der pſhcho-
logiſchen Urſachen der Tat ebenfalls zu dem Antrag auf Frei-
ſprechung der Angeklagten Schütt und Dieſtel.
Hierauf erhält Dr. Bloch das Wort zur Verteidigung der An
geklagten Tilleſſen und Plaas. Die Verhandlung habe
keinerlei Beweis dafür erbracht, daß Tilleſſen im Komplott
war. Er habe den Plan zweifellos gekannt. Es frage ſich nur,
wie war ſeine geiſtige Verfaſſung, als er am Donnerstag
morgen abreiſte. Tilleſſen war kein Gegner Rathenaus,
aber er bekämpfte die Erfüllungspolitik als ſolche. Bei der Unter-
redung mit Kern ſelbſt konnte er den guten Glauben haben, daß
Kern den Plan auf ſeine Vorſtellungen hin aufgegeben hatte.
Den verſchiedenen Aeußerungen Tilleſſens legt der Verteidiger
kein großes Gewicht bei. Man ſpreche viel, denke halb und tue
nichts. Plaas habe gewiſſermaßen vor einem abgedeckten Tiſch
geſeſſen. Er hatte nicht die Kenntnis im einzelnen und hielt
den Plan für erledigt. Der Verteidiger bittet nicht um
milde Auffaſſung, ſondern um klare Erkenntnis und Freiſpruch

Somit find die Plaidohyers beendet.
Hierauf ergreift Oberreichs anwalt Dr. Eber-

meyer das Wort zu ſeiner Replik. Jn dem letzten Bekenntnis
Techows, daß ihn die Drohungen Kerns zur Mithilfe veranlaßt
hätten, liege für ihn das Geſtändnis, daß er am Sonnabend
wußte, daß es ſich nicht um eine Probefahrt handele,
ſondern um die Ausführung des Planes, ohne daß eine
Notſtandshandlung vorlag. Der Oberreichsanwalt ſetzt ſich weiter
mit den Angriffen der Verteidiger gegen ſeine Mittätertheorie
auseinander, die er im einzelnen widerlegt.

Nach einigen Dupliken der Verteidiger erhält der Angeklagte
Ernſt Werner Techow das Schlußwort. Er betont,
die volle Wahrheit geſagt zu haben, um ſein Gewiſſen zu be
ruhigen. Warnecke erklärt, ſeine Hilfe nur zu einer Waffen-
ſchiebung nicht aber zu einem Morde geboten zu
haben. Die übrigen Angeklagten verzichten auf das Schlußwort.
Ein Antrag auf ſofortige Haftentlaſſung des Angeklagten
Jlſemann wird abgelehnt, da das Gericht nicht die Be
urteilung Jlſemanns aus dem Rahmen der Geſamtberatung her-
auslöſen könne.

Die Urteilsverkündigung wird für Sonnabend
12 Uhr angeſetzt und für den Fall, daß bis dahin die Be-
ratung nicht zu Ende geführt werden kann, auf Sonnabend
3 Uhr nachmittags.

t

Zu der Forderung der Zeitungen nach Entfernung des Pri-
maners Stubenrauch vom Steglitzer Realgymnafium teilt
der preußiſche Preßdienſt mit daß Stubenrauch auf Erſuchen der
Schulbehörde ſeit den Herbſtferien dem Gymnaſium fern geblie-
ben iſt. Nachdem die Leipziger Prozeßverhandlung über ſeine
Perſon Klarheit geſchaffen hat, werde die Schulbehörde nicht ver-
fehlen, unverzüglich mit dem entſprechenden Nachdruck die nötigen
weiteren Schritte zu tun. Die Vorwürfe der Zeitungen gegen
die zuſtändigen Behörden ſeien demnach völlig unbegründet.

Gegen die Verletzung der deutſchen
Juſtizhoheit

W. Berlin, 13. Oktober.
Die in Berlin verſammelten Vertreter des W r

Richtervereins faßten folgenden Beſchluß Die interalliierta
Rheinland kommiſſion hat die Vollſtreckung der
gegen Smeets erlaſſenen rechtz kräftigen
Strafurteile deutſcher Gerichte mit der Begründung unter
ſagt, daß die deutſchen Behörden bei der Strafverfolgung nicht
von der reinen Sorge um die Gerechtigkeit, ſondern von einer
politiſchen Stellungnahme beſeelt geweſen ſeien. Die heute in
Bexlin perſammelten Vextreter des preußiſchen Richtervereins
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erheben Ein ſpruch dagegen, daß durch dieſes Verbot in un-
erhörter Weiſe in die deutſche Rechtspflege eingegriffen wird.
Sie erblicken in der Begründung des Verbots den Vorwurf, daß
die deutſchen Richter ihre Pflicht, allein nach Recht und Gerech
tigkeit zu entſcheiden, gröblich verletzt hätten. Sie weiſen dieſen
Vorwurf mit Entrüſtung zurück. Von den berufenen Stellen
des Reiches und Preußens erwarten ſie einen wirkſamen Schutz

grt das ſchwerſte verlehten deutſchen Juſtizho-
e i

5wei neue Prozeſſe vor dem Liller
Kriegsgericht

Paris, 13, Oktober.
Vor dem Kriegsgericht in Lille kommen in nächſter

Zeit zwei Prozeſſe gegen deutſche Kriegsbe-
ſchuldigte zur Verhandlung, um Deutſchland zu zeigen, daß
die franzöſiſche Regierung das Urteil des Reichsgerichts nicht an
erkennt. Die Beſchuldigten, gegen die in ihrer Abweſenheit ver
handelt wird, ſind die Generale v. Gloß (7) und v. der
Marwitz. General v. Gloß wird angeklagt, daß er als Chef
der Kommandantur von Cambrai Plünderungen, Zerſtörungen
und Mißhandlungen befohlen habe. Der General v. der Marwitz
hat, wie behauptet wird, in Laventie und Laconture Zivil-
arbeiter erſchießen laſſen.

Beamtenbeſoldung
Der 23. Ausſchuß des Reichstags beriet am 3. Oktober über

die Neuregelung der Beamtenbeſoldung. Nach dem Bericht des
Regierungsvertreters richtete Abg. Deglerk (Deutſchnat.) an die
Regierung die Frage, ob ſie anerkenne, daß der Beamte der
Gruppe I nicht ſchlechter als der ungelernte Arbeiter geſtellt wer
den dürfe. Der Regierungsvertreter, dem dieſe Frage ſehr unbe
quem war, erteilte eine ausweichende Antwort. Abg. Allekotte
(Ztr.) ſprach ſich für Beibehaltung der' Wirtſchaftsbeihilfen und
für die prozentuale Frauenzulage aus, während ſein Fraktions
kollege Dr. Höfle Bedenken gegen die neue Form der Frauen
zulage äußerte. Jm Gegenſatz zu ihm bekannte ſich Abg. Dr.
Scholz (D. Vp.) als entſchiedener Freund der prozentualen
Frauenzulage. Abg. Bender (Soz.) wandte ſich gegen den Ver
gleich mit dem Arbeiterlohn und erhob Bedenken gegen die ſozia-
len Zulagen. Die prozentuale Frauenzulage lehnte er ab. Den
Kinderzuſchlag werde ſeine Fraktion in der von der Regierung
vorgeſchlagenen Höhe annehmen, jedoch fordern, daß künftig zu
den Kinderzuſchlägen kein Teuerungszuſchlag mehr gewährt
werde. Abg. Deglerk (Deutſchnat.) wies zahlenmäßig die Schlech
terſtellung des Beamten der Gruppe I in gereiftem Alter gegen-
über dem ungelernten 24jährigen Arbeiter nach und forderte die
Beſeitigung dieſes Mißverhältniſſes. Die Abſicht der VSPD.,
den Kinderzuſchlag bei künftigen Teuerungsaktionen unberück-
ſichtigt zu laſſen, o unſozial und bevölkerungsfeindlich. Beſol-
dungs- und Lohnſhyſtem kranke daran, daß der ledige Beamte
und Arbeiter (männlich und weiblich) reichlich bezahlt werde und
ſich keine Entbehrung aufzuerlegen brauche, während der Fami-
lienvater mit ſeiner Familie darben müſſe.

Eine Entſchließung Deglerk und Genoſſen (Deutſchnat.), die
dahin ging, daß die Beamten der Gruppe I nicht ſchlechter geſtellt
ſein ſollten als ungelernte Arbeiter und daß die Frauenzulage
nicht von dem Ortszuſchlag abhängig gemacht werden ſolle, wurde
gegen die Stimmen der Deutſchnationalen abgelehnt, dagegen
eine Entſchließung der Arbeitsgemeinſchaft (Dr. Scholz pp.) mit
11 Stimmen bei 11 Stimmenthaltungen angenommen. Der
Stimme enthielt ſich die VSPD. und der deutſchnationale Abg.
Deglerk, dieſer wegen der unklaren, verſchiedene Deutungen zu
laſſenden Faſſung. Selbſt die Unterzeichner der Entſchließung
faſſen ſie völlig verſchieden auf, in der Forderung der gerechleren
Geſtaltung der ſozialen Gehaltsteile ſind die Auffaſſungen ſogar
teilweiſe gegenſätzliche. Man darf unter dieſen Umſtänden auf
das Funktionieren der Arbeitsgemeinſchaft geſpannt ſein.

Bolſchewiſtiſche Warnung an die
Türkei

w. Moskau, 13. Oktober.
Die „Prawda“ ſchreibt, der Waffenſtillſtand von

Mudania ſichert die Türkei, Kleinaſien und Oſtthrazien und
liefert dem engliſchen Jmperialismus eine ſtarke
Stellung om Bosporus aus, welche England während der Frie-
densverhandlungen benutzen wird, um der Türkei nachteilige
wirtſchaftliche und militäriſche Bedingungen
gufzuzwingen. Die Türkei hat den Waffenſtillſtand trotz dieſer
Gefahren beſchloſſen, um einen Krieg mit England zu vermeiden

und die notwendige Ruhepauſe zu erlangen. Die Friedens
ver handlungen bergen Gefahren für die Tür-
kei, da der Standpunkt Frankreichs dem engliſchen unterlegen.
Angeſichts der Stellung der alliierten Front, kann nur ein Bünd
nis der werktätigen Maſſen Rußlands und der Türkei dieſer eine
vorteilhafte Löſung des Konfliktes verbürgen.

w. Konſtantinopel, 13. Oktober.
Die Oberkommiſſare der Alliierten haben den Vertre

tern Angoras zur Uebermittelung an den kemaliſtiſchen
Kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten eine Note über-
geben, in der darauf hingewieſen wird. daß gewiſſen Nachrichten
zufolge die aus Anatolien ſtammenden gefangenen grie-
giſchen Soldaten in beſonderen Lagern konzentriert und

als Hochverräter vor ein Kriegsgericht geſtellt worden ſeien,

Der Aſtersſriſfe
moceſa ſieufe Deine Sabe?

ooeèédheeweil ſie als türkiſche Staatsangehörige gegen ihr Vaterland ge
kämpft hätten. Die Note drückt, geſtützt auf humanitäre und
andere Erwägungen die Hoffnung aus, daß im Jntereſſe der
Wiederverſöhnung der in der Türkei lebenden Raſſen Begna-
digung erfolgen möge.

Nom, 13. Oktober.
Die „Tribuna“ ſagt, wenn Griechenland auch mit der

Unterzeichnung zögere, ſo habe dies nicht die geringſte Bedeutung,
da die Großmächte weit mehr Jntereſſe als Griechenland an dem
Frieden mit der Türkei hätten. Die Preſſe verlangt die ſchleu-
nige Annexion des Dodekanes, um zu verhindern, daß
gewiſſe Mächte den Dodekanes auf der Orientkonferenz als Kom
penſation für Griechenland ausſpielen könnten. „Meſſaggero“
fügt hinzu, die Türkei, die das beſtändige Eintreten Italiens
für die Türkei kenne, werde den Jtalienern die Annexion nicht
verübeln. Dies wäre nur dann der Fall, wenn Jtalien den
Dodekanes an Griechenland auslieferte.

Aus aller Welt
Läſtige Ausländer

Der Arzt als Taſchendieb der Regiſſeur als Wohnungsſchieber
Berlin, 13. Oktober.

Jn das Treiben internationaler Taſchendiebe leuchtete eine
Verhandlung hinein, welche am Dienstag die zweite Strafkammer
des Landgerichts II beſchäftigte. Angerlagt waren der rumä-
niſche Filmſchauſpieler Ceza Ferenz und der ZDahnarzt
Dr. Alexander Vezi, ebenfalls ein Rumäne.

Die Kriminalbetriebsaſſiſtenten von der ſtändigen Taſchen
diebspatrouille des Berliner Polizeipräſidiums hatten auf Grund
zahlreicher eingegangener Anzeigen über Taſchendiebſtähle auf
der Rennbahn Grunewald dort VDienſt. Sie beobachteten die bei-
den Angeklagten, wie ſie ſich auf dem Sattelplatz an verſchiedene
gutgekleidete Beſucher herandrängten und mit ihren leider unbe-
kannt gebliebenen Helfern künſtlich ein Gedränge erzeugten und
dann in dieſem Augenblick die Hand in die Taſche ihres Opfers
verſenkten. Bei dem Verſuch, einem Rennbahnbeſucher die gol-
dene Uhr nach Durchſchneidung der Kette abzuknüpfen, wurden
beide feſtgenommen. Es ſtellte ſich heraus, daß beide Angeklagte
von den verſchiedenſten Behörden als internationale Taſchendiebe
geſucht wurden. So hatten ſie unter anderem in Nürnberg an-
läßlich einer Ausſtellung in zwei Tagen nicht weniger als 36
Uhren und 11 Brieftaſchen, darunter diejenige des dortigen Ober-
ſtaatsanwalts, entwendet. Ferner wurden die Angeklagten von
den Staatsanwaltſchaften Hamburg, München und Breslau
geſucht.

Die Strafkammer verurteilte die beiden Langfinger über
den Antrag des Staatsanwalts hinausgehend zu je einem
Jahre und drei Monaten Gefängnis.

Ein amerikaniſcher Staatsbürger, der Filmregiſſeur
Charles Millner, hatte ſich unter der Anklage der Urkunden-
fälſchung vor der Strafkammer des Landgerichts III zu ver-
antworten.

Millner, der im Auftrage einer deutſch- amerikaniſchen Film
geſellſchaft nach Berlin gekommen war, hatte hier durch ein Jn

e

beteuert,

ſerat eine Wohnung von zwei Zimmern erhalten. Es ſtellte ſich
dann ſpäter heraus, daß dieſe angebliche Zweizimmerwohnung in
Wirklichkeit eine Vierzimmerwohnung war, während der vom
Wohnungsamt ausgeſtellte Einweiſungsſchein nur über eine
Zweizimmerwohnung gelautet hatte. Die weiteren Ermittlungen
ergaben, daß jener Einweiſungsſchein gefälſcht war. Die Folge
war die jetzige Anklage wegen Urkundenfälſchung.

Kiels neuer Handelshafen. Der in einer Bauzeit von nur
vierzehn Monaten mit einem Koſtenaufwande von rund 11 Mill.

erbaute Nordhafen am Kaiſer-Wilhekm-Kanal wurde dem Ver-
kehr übergeben.

Unfall bei einer Filmaufnahme. Bei einer Filmaufnahme
in Rüdersdorf wurde der Filmſchauſpieler und Regiſſeur Harry
Piel in eine vollkommen geſchloſſene Taucherglocke geſperrt, die
mit ihm ins Waſſer verſenkt wurde. Die Aufnahme ging glatt
vonſtatten; als aber die verſenkte Glocke mit dem darin befind-
lichen Harry Piel wieder hochgewunden war und an Land ge
zogen werden ſollte, riß das Drahtſeil und die Glocke verſank auf
den Grund, wobei ſie ſich vollkommen mit Waſſer füllte. Es ge
lang Piel noch im letzten Augenblick, ehe die 50 Zentner ſchwere
Glasglocke auf den Grund aufſtieß, den Boden aufzureißen,
unter dem Rande durchzuſchlüpfen und an die Oberfläche zu
kommen.

Die gefährlichen Selbſtſchüſſe. Einen eigenartigen Unfall
erlitt der 36 Jahre alte O. Kaiſer in Berlin. Als er gegen 935 Uhr
ſeine Wohnung im Hauſe Zionskirchſtraße 53 öffnete, ſetzte ſich
eine von ihm ſelbſt angebrachte Selbſtſchußvorrichtung in Tätig-
keit. Eine Kugel drang dem Kaiſer durch den Mund ins Gehirn,
ſo daß er ſchwer verletzt zuſammenbrach. Man ſchaffte den Ver
unglückten nach dem Virchow-Krankenhauſe, wo er faſt hoffnungs-
darniederliegt.

Ein ſeltener Fall fahrläſſiger Tötung. Ein Einwohner von
Paris, namens Francois, hat ſich eine Anklage wegen fahr-
läſſiger Tötung zugezogen, die zweifellos eine juriſtiſche Selten-
heit darſtellt. Gegenſtand der Anklage iſt ein Unfall, der ſich
kürzlich in einem Schwimmbad in der Seine ereignete. Herr
Francois machte einen Kopfſprung in die Seine und kam beim
Untertauchen in Berührung mit einem anderen Schwimmer.
Dieſer ſank ſofort unter, und man fand ſeine Leiche erſt nach
Verlauf einer halben Stunde. Die Leiche trug die Merkmale
eines heftigen Stoßes in die Seite. Der unglückliche Taucher,
der durch ſeinen Sprung dieſe Verletzung hervorgerufen hat,

daß er von dem Vorhandenſein eines zweiten
Schwimmers unter Waſſer keine Ahnung hatte und daß er auch
die Berührung mit dem Körper des anderen kaum geſpürt habe.
Man kann einigermaßen geſpannt ſein, wie das Gericht die An-
klage auf fahrläſſige Tötung in dieſem Falle behandeln wird.

Die gefährlichen Althändler. Ein Stadtverordneter in Hagen
teilte mit, daß gar nicht ſelten im Laden für 100 M. Klümpchen
(Bonbons) gefordert würden von Kindern, denen die Unter-
ernährung anzuſehen ſei. Der Bürgermeiſter beſtätigte das und
bemerkte, daß dieſe Zuſtände jeden Volksfreund mit großer
Sorge erfüllen müßten. Die Geldvergeudung der Kinder werde
gefördert durch die Schrottplage. Neuerdings würden auch
wilde Händler beobachtet, die Ziegelſteine aufkauften, was aber-
mals dazu beitrage, die Jugend zu Diebſtählen zu verleiten

Folgen der ſkandalöſen Wohnungsverhältniſſe. Von den
unerhörten Verhältniſſen auf dem Gebiete des Wohnungs-
weſens, die ſich von Tag zu Tag verſchlechtern trotz oder durch die
Zwangswirtſchaft, die ſich längſt als unfähig erwieſen hat, gibt
der folgende Vorfall, der ſich in München ereignet hat, ein er-
ſchütterndes Bild: Jm Anweſen Geyerſtraße 11 in München
wurde einer Familie mit dringlicher Beſcheinigung eine Drei-
zimmerwohnung zugewieſfen, in der noch die früheren ſoge-
nannten Schwarzmieter wohnten. Dieſe verweigerten den Aus
zug, ſo daß der neue Mieter unter allergrößter geſundheits-
ſchädlicher Einſchränkung die Leute in der Wohnung ließ, dar-
unter auch den ſeit einem Jahre verheirateten Maler Riedle, der
mit ſeiner Ehefrau und einem im Juli 1922 geborenen Mädchen
einen Raum bewohnt, der die Größe eines Abortes hat. Jn
dieſem engen Raum, der kaum ein einſchläfriges Bett faßt,wohnte die Familie Mann, Frau und Kind lagen in einem Bett.

Der bolſchewiſtiſche Ehrenſäbel. Jn Tiflis überreichte der
Sekretär des Allruſſiſchen zentralen Exekutivkomitees im Auf-
trage dieſer höchſten Körperſchaft der Sowjetrepublik dem Ober-
befehlshaber der kaukaſiſchen Roten Armee Jegorow, dem Er-
oberer Georgiens, einen goldverzierten Säbel, Die Ueberreichung
des Säbels fand in feierlicher Form ſtatt. Jenukidze, der Sekretär
des Allruſſiſchen zentralen Exekutivkomitees, ſowie Orſchanikidze,
der Vorſitzende der kommniſtiſchen Partei des Kaukaſus, hielten
Begrüßungsreden. Jegorow dankte, und zum Schluß wurde ein
Hoch auf die Rote Armee ausgebracht.

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

118 Von Paul Burg.
Cophright Max Koch, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)

Da fiel dem nächtlichen Gaſte in der Pfarrerſtube das
Bäumchen daheim vor ſeinem Vaterhauſe ein, die junge
Linde, welche Markus gepflanzt. Schamhaftes,
trotziges und mutiges Wollen ſtieg jäh in ſeinen Wangen
hoch und rang mitſammen.

„Jch danke für Jhre Güte, Herr Paſtor,“ ſagte er feſt
und ſtand auf. „Sie ſollen nichts an mir zu bereuen haben.“

Sie drückten einander die Hände. Andreas Weberling
ging nach Hauſe durch die helle Mondnacht. Und Pfarrer
Fromme ſtieß ſein Fenſter auf, denn es war ihm in der
niederen Stube eng geworden vor wogenden Gedanken und
drängenden Plänen. Da draußen lag der Gottesacker an
der Berglände im Mondlicht. Welch' feierlich Bild! Da
ruhen ſie alle aus, die gerungen und gelitten hatten, Ge
ſchlechter. Alle nur Säfte dieſer Erde Staub in Gottes
allmächtiger Hand. Was ſind wir Menſchen auf der Erde
Der Paſtor lehnte die Stirn an das Fenſterkreuz und
träumte in die Mondnacht.

Jn ipäter Nacht erloſch das Licht der Pfarrſtube, das
wachſame Auge über der Gemeinde. Und am frühen Morgen
war Paſtor Fromme ſchon wieder auf, ſpazierte durchs Dorf
und tat hier wie dort eine Tür auf.

Am Schulzenhofe ging er nicht vorüber, ohne einzu
treten. Man rüſtete zum Bultern. Der Schulze war etwas
unwirſch, über Nacht hatte er angefangen, ſeine Zuſage zu
bereuen. Paſtor Fromme frogt ihn grad ins Herz hinein:

„Nun, eine Braut war hier? Jch kann wohl bald ver
ſorgen, Schulze?“Der ſchüttelte den Kopf, murrte, es geht noch manches

Hufeiſen verloren, ehe dieſe Braut zu ihm paſſe.
„Sie ſind ja auch nicht der freit, Schulze Velten. Und

um Jhren Reichtum machen Sie ſich nur ja keine Sorge, daß
er wachſen oder abnehmen könne. Jch will Jhnen eines
ſagen, das Geſetz werden ſollte, wie es im alten Jsrael
heiligſtes Bodengeſetz war: „Der Acker geht nicht mit aus
dem Dorfe e aber er bleibt ein Segen im eigenen Bereiche.

wer ihn auch baue, Herr oder Knecht, denn der Acker macht
den Bauer zum Herrn. Gott befohlen, Schulze!“

Velten ſtarrte dem Paſtor nach und wußte lange Zeit
nicht, was er aus dem Worte machen ſollte. Aergerlich ging
er auf's Feld, brummte, ſchlug die Augen lieber unter ſich.
als daß er umſchaute. Aver da draußen ging ihm dennoch
das Herz auf, denn er war ja ein Bauer und ſchritt auf
ſeinem Acker dahin. Erſt lauſchte er dem Sang der Lerchen
hoch im Blauen dann ſog er mit Wonne den feinen
Ruch der reifenden Saat und endlich lachte er gar wieder.

„Es iſt mir doch geglückt, den Franz am Hofe zu halten!
Nun mag Gott das Seine geken.“

Das Wort des Paſtors ſogar gewann ihm einen neuen
Sinn: Die Maria heiratet aus dem Dorfe, Acker brauchſt
du ihr ja nicht mitzugeben. Dein Hof bleibt beieinander!
h So dachte der Schulze, durch ſeine Felder dahin-
ſchreitend.

Und daheim wurde gebuitert. Großmutter Velten hatte
die Aufſicht, Maria und die Magd ſchafften jedes an ſeinem
Faß. Rührten und ſtampften. Es währt eine gute Zeit,
ehe der Rahm brockt und die Butter goldig und weich ab
duftet. Wer den erſten gelben Kloß im Faße erfiſcht, löffelt
ihn ſtolz heraus.

Maria war heut die Erſte Und grad als ſie einen
Butterbrocken auflangte, trat Andreas in die Küche, die
Magd abzurufen, weil das neue Kalb im Stall nicht ſaufen
wollte. Kälber aufziehen war ſonſt das Geſchaft der Hof-
tochter.

Er blickte Maria Velten betroffen, fragend an; in ihm
war das Geſpräch der Nacht beim Pfarrer laut, und eine
heiße Röte ſchlug ihm über Stirn und Wangen.

Großmutter Velten ſtand am Herd und wiſchte ſo bei
her die Sonntagoslöffel aus, welche ſie dann in die große
Stube trug und im Glasſchrank bei den porzellanenen Taſſen
verſchloß. Das war jeden Montagmorgen ein Kommen und
Gehen bei ihr, als ſei ſie noch eine junge Bäuerin und freue
ſich wie je an dem prangenden Buntgeſchirr. Jhr blauer
Mantel wehte, rauſchte und leuchtete durch Stube und Diele.

„Maria Eiſabeth, wenn ich dich eins fragen könnte?
Andreas ſchob ſich zu ihrem Butterfoß heran und ſtarrte mit
ihr hinein. Sein Herz fühlte er juſt am Halſe ſchlagen und
die Stimme klang ihm dunkel und brüchig.

Deshalb ſah auch die Schulzentochten betroffen auf und
erſchrak ein wenig, vor der Hihe und Angſt in ſeinem Blick

Geſicht

„Nimm das andere Faß und buttere derweilen mit.
Kannſt immer dabei ſprechen,“ erwiderte ſie mit einem
Armwink auf das von der Magd verlaſſene Butterfaß hin.
Arndreas pockte den hohen ſchmalen Bottich ſamt den
Stößen und ſchleppte ihn ganz nahe an den Stand Maria
heran. Dann butterte er, daß es ſtampfte und die Magermilch
aufſpritzte wie ein Toller, Aber die Lippen hielt er zu-
ſammengepreßt.

Eine Weile ſah das Maria Eliſabeth mik an. Dann
meinte ſie lachend: „Könnteſt alſo reden dabei, Andreas!“

Jhm verſchlugs jetzt gar den Atem, das nahe bei ihr
Stehen, das Sprechenwollen, das Hoffen und Näichtwiſſen,
ob das Geſpräch mit dem Pfarrer, die Angſt vor
dem Schulzen und das eigene Herz. Er tat einen
ſcheuen ſchnellen Blick auf ſie hinüber, wie ſie daſtand in der
ärmelkurzen Arbeitsjacke, den Hals rundum frei, das weiche
braune Haar zum Knoten geſteckt. Die ſchönſte Bäuerin
auf der ganzen Welt! Und jetzt ſah ſie ihn an. Wie
ſchnell huſchte ihr brauner Blick über ihn weg und hinter
der Großmutter Velten drein, welche achtſam die guten
Taſſen zum Schranke trug. Auf den ſandbeſtreuten Dielen
wehte ihr blauer Mantel dahin wie eine große Hoffnung
auf hohem Meere.

Andreas wandte den Kop' zurück zu Maria. Da ſchlug
ſie blitzſhnell die braunen Argen nieder. Hatte ihn grad
aber auch gemuſtert vom Kopf zu Füßen. Ein ranker Burſch
bland und ſtark. Eine Stirn hatte er ſo hoch und breit

da ſtak Wollen. Und die Brauen über den Augen wie
ſein Großvater. Kraft! Das weiche Wangenrund, von
der Seite geſehen, das eignete auch Markus, Güte und
Liebe!

Und nun ſah er ſie ſo bang und bittend, mik eins ſo
leuchtend an.

Sie beugte ſich über ihr Butterfaß tief herab, gelbe
Kügelchen zu fiſchen.

Und Andreas Weberling was gab ihm dieſen Muk
packte ſie grad da beim Arm, wo das Grübchen über dem
Ellenbogenknochen kicherte, er beugte ſich neben ihr über da
Faß und raunte, wie es ihm nun über die Zunge gelaufen
kam und von den Lippen rann, unaufhaltſam das Letzte
zuerſt und das Wichtigſte ſo nebenbei.

(Foriſehung folgt
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Hallo und Amgebung
Halle, 14. Oktober.

Der neue Tarif der Gemeindearbeiter
Zwiſchen

geſetzt.

Die Lohnſätze für die Gemeindearbeiter der Provinz Sach
ſen und der Freiſtaaten Braunſchweig und Anhalt fur den Monat
Oktober:

Für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1922:

gohnklaſſe 1 I u vOrtsklaſſe A 87,00 84,00 82,00 4(40,00
B 84,00 81,00 79,00 46,00C 80,00 77,00 75,00 48,00D 73,00 70,00 68,00 837,00F 68,50 65,50 68,50 34,00

Für die Zeit vom 16. bis 81. Oktober 1622:

Lohnklaſſe I II III IV.Ortsklaſſe A 95,00 982,00 C 90,00 653,00
e 9140 688,50 6650 (465580e 8740 6460 s 0 (46,00S 79,90 17600 7400 (40007480 17160 6950 617,00
Zu dieſen Löhnen tritt für verheiratete Arbeitnehmer ein

Hausſtandsgeld von 1,50 Mark für die Zeit vom 1. bis 15. Okto
ber, a 2 Mark für die Zeit vom 16. bis 81. Oktober 1922 pro
Stunde.

Außerdem wird eine Kinderbeihilfe von 0,50 Mark für die
Zeit vom 1. bis 15. Oktober, von 1 Mark für die Zeit vom 16. bis
z1. Oktober 1922 gewährt.

Durch die vorſtehenden Lohnſätze ſind die Septemberlöhne der
Gemeindearbeiter im Durchſchnitt um 45 Prozent erhöht worden.

Deutſchnationale Volkspartei,
Volksverein Halle- Saalkreis

Parteitag. Diejenigen unſerer Mitglieder, welche am Partei-
tag in Görlitz am 27. und 28. Oktober teilnehmen wollen, wer
den gebeten, dies umgehend im Parteibüro zu melden. Von
dert werden Gaſtkarten, ohne die ein Eintritt nicht geſtattet iſt,
angefordert.Böttiſche Feier. Am Mittwoch, den 18. Oktober, findet die

Völkiſche Weiheſtunde abends 8 Uhr im „Wintergarten“ mit Kon
zert, Rezitationen und Geſängen ſtatt. Wir bitten dringend um
zahlreichere Beteiligung. Es empfiehlt ſich, die Einlaßkarten
Programme) ſofort in den Vorverkaufsſtellen zu beſorgen, da
vorausſichtlich der Preis an der Abendkaſſe erhöht wird. Alle
VLertrauensdamen und Männer und alle Mitglieder müſſen
durch Weiterverkauf der e dafür ſorgen, daß, wie bis
her immer bei unſeren Veranſtaltungen, ein voller Saal dafür
ſpricht, daß es ſich um eine Feier der deutſchnationalen Volks
partei handelt.

Gruppe Südweſt. Heute, Sonnabend, abends 8 Uhr Zuſam-
menkunft unſerer jüngſten Gruppe Südweſt im „Schweizerhaus“,
WVörmlitzerſtraße. Vortrag des Herrn Stud.-Aſſ. Dr. Rum melt
über „Gerhardt Hauptmann“. Anſchließend Ausſprache, muſi
kaliſche und geſangliche Vorträge. Alle Mitglieder und auch Gäſte
ſind herzlichſt eingeladen.

Kaiſerin-Gedächtnisfeier. Der Eintritt zur KaiſerinGedächt
nisfeier am Sonnabend, den 21. Oktober 1922, im Thaliaſaal iſt
frei. Auch der Partei noch Fernſtehende ſind eingeladen.

Stadttheaterkarten eingetroffen. Die Karten für die nächſte
Stadttheatervorſtellung am Sonntag, den 29. Oktober 1922, nach
mittags 3 Uhr (Torgauer Heide und Eſther) ſind eingetroffen
und werden von heute, Sonnabend, vormittag 9 Uhr ab im
Parteibüro, Alte Promenade 10, ausgegeben. Bei Abholung der
Theaterkarten iſt die Mitgliedskarte vorzuzeigen.

Kirchliche Nachrichten
für 18. Sonntag nach Trinitatis, den 15. Oktober 1922.

Sammlung: Für Zwecke des Evangeliſchen Bundes.
Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B),

Kindergottesdienſt (K).
u. L. Frauen: 10 Bauke, 6 Knoblauch, 1134 (K) Fritze

(Kirche), Mittwoch abds. 8 (B) Fritze (An der Marienkirche 1),
Mittwoch abds. 8?25 Wochenandacht Koepp (Sophienſtr. 6/8).
St. Ulrich: 10 Wagner, abds. 6 Heintke, 1125 (K) Thiede (Kirche),
1125 (K) Schütz (Martinſchule), Dienstag abds. 8 Gründung
eines Evang. Männervereins St. Ulrich, Martinsberg 21. Alle
kirchlich geſinnten Männer ſind dazu herzlich h r SSt. ültich- ſt: 10 Ruhmer im Betſaal, Krondorferſtr. 6 a, 112

(K) Ruhmer. Noritz: 8 Keller, 10 Voigt, 112 (K) VoigtKirche), 1126 (K) Keller (Talamtſchule); Hoſpital 10 Keller.

Domkirche: 10 Gabriel, 1135 (K) Baumann, abds. 6 Baumann,
Dienstag 8 Bibl. Beſpr. Lang, Freitag 8 Baumann.
Laurentius: 10 Wagner, 2 (K) Wagner, 5 Rudloff, Diensta
48 (B) Gem.H. Wagner. Stephanus: 10 Meinhof, 1125 (K

gemeyer, 5 Wagner, Mittwoch 8 Miſſ.-Nähverein Gem.-H.,
onnerstag 8 Zeitandacht Gem.-H. Meinhof. Diakoniſſenhaus:

10 Winterberg. Paulus: 10 Rudloff (A), abds. 5 Roenneke,
1124 (K) Bach, 2 (K), Dienstag 3 Gemeinſchaftsſtd. Bach (über
das Glaubensbekenntnis). St. Georgen: 10 Witte, 5 Vahldieck,
11 (K) Witte, 1136 (K) Hellmann, 2 (K) Giſeke, Montag abds.
s Bibelbeſpr. im Gem.-H. Giſeke. Riebeck-Stift: 10 Giſeke.
Johannes: 10 Faßmer, hierauf Einführung einer Diakoniſſe durch
Sup. Moehr (Chorgeſang), 1135 (K) Tiſcher, 1 (K) Gueinzius,
s Tiſcher; Lauchſtädterſtr. 286: 10 Mantey, 1136 (K) Mantey,
Mittwoch abds. 8 (B) Gueinzius (An der Johanneskirche 5).
Stadtmiſſion: Sonntag abds. 814 Evangeliſationsverſ. Winter
berg, Dienstag abde. 8354 Gemeinſchaftsſtd., Sonntag abds. 83
Gemeinſchaftsſtd. Flottwellſtr. 29. Giebichenſtein-Bartholo-
mäus: 10 Kunitz, 1134 (K) Wind, 6 Hellwig, Freitag 8 (B)
Peſtalozziſtr. 4. CröllwitzPetrus: 10 Hellwig, 1138 (K) Kunitz.

Trotha: 10 Wind. Diemitz: 938 Petzold, 1038 (K) derſ.

Chriſtliche Gemeinſchaft (in der Landeskirche), Margareten-
Pfraße 5: Sonntag 11 K., 8 Evangeliſation. Montag 8 Jugend-

bund für E. C. junge Männer. Mittwoch 8 Jugendbund für
E. C. junge Mädchen. Donnerstag 8 B.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4 (am Ranniſchen
Platz): Sonntag vormittag 10 Uhr und nachm. 4324 Uhr Bibel-
ſtunde des Evangeliſten Veller aus Barmen; vorm. 11 Uhr
Sonntagsſchule. Von Sonntag bis Mittwoch abends 8 Uhr Evan
geliſationsvorträge von demſelben über die Themen: „Kann man
Gott entfliehen „Geſtrandet.“ „Der Weg zur ewigen
eimat.“ „Der Weg ins Lobetal.“ Ferner an den genannten

Vochentagen nachm. 458 Uhr Bibelſtunde über das Thema: Das
große Geheimnis (Fortſetzung). Donnerstag, den 10. Oktober,
ebends 8 Uhr Bibelbeſprechungsſtunde.

Methodiſten Gemeinde (Aktusgebäude der Franckeſchen Stif
e e nntas vorm. 934 G. Prediger H. Holzſchuher,

Ev.luth. Gemeinde (Magdalenenkapelle): 10 Khr Predigt
Brachmann.
Bü Sonntag 19 Uhr P. Krüger

dem Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbande der
Kreiſe und Gemeinden, e. V., Magdeburg, und dem Verbande
der Gemeinde und Staatsarbciter wurden am 11. Oktober die
Oltoberlöhne für die Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands feſt

re

wieder ſtark zurück. Holland 10 800, London 11 700, New

Wirtſekaſts- uncl Börſenteil der „H. 5.
Der ausführliche Kurssettel der Berliner Börse beſindet sich auf der letsten Seite.

Phoen x
Die Verwaltung der Phoenix A.G. für Bergbau und Hüt-

tenbetrieb gibt folgende Mitteilungen über den Abſchluß des am
30. Juni abgelaufenen Geſchäftsjahres bekannt:

Der in der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung vorgelegte Abſchluß
für 1921/22 i
Abzug von 22 666 642 Mark an ordentlichen Abſchreibungen ergibt

ſich ein Reingewinn von 167 385 389 Mark. Unter Hinzu-
rechnung des Vortrages aus dem Vorjahre von 5 909 716 Mark
ſtehen ſodann 173 295 105 Mark zur Verfügung. Es wird der
Generalverſammlung vorgeſchlagen werden, hieraus 50 Prozent
Dividende zu verteilen. Die Generalverſammlung iſt auf
den 2. November d. J. mittags 12 Uhr nach Düſſeldorf (Stahl-
hof), einberufen worden.

Neue Aktiengeſellſchaft im thüringiſchen Zeitungsweſen. Die
Buchdruckerei Männicke Jahn Verlag der „Rudolſtädter
Zeitung“) iſt in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden. Be
teiligt iſt außer dem Vorbeſitzer Hugo Werth, der Georg-
a Medn Der in München. Das Aktienkapital beträgt
6,2 Millionen Mark und wird von den beiden Aktionären
getragen.

Erhöhung der Röhrenpreiſe. Die Deutſche Röhrenvereini-
ung hat die Preiſe für Gas- und Siederöhren um 60 bis 80
rozent mit Wirkung ab 11. d. M. erhöht.

Berliner Handels- Geſellſchaft. Das Cyprutſche Paket von
Anteilen der Berliner Handels-Geſellſchaft, das man auf 80
Millionen Mark nominell taxieren darf, iſt in neue Hände über
gegangen. Es wurde glaubhaft verſichert, daß dieſe Hände
deutſche ſeien, daß ſie aber nicht einer deutſchen Großbank
naheſtehen und daß der Kaufpreis dafür bar bezahlt iſt, womit
alſo der darauf zum Teil beſtandene Lombard abgedeckt ſein
würde. Die Gruppe Cyprut dürfte in Reichsmark einen nicht
näher zu beziffernden Nutzen erzielt haben. Vermutet wird,
daß der neue Jnhaber nicht die Abſicht hat eine Fuſion mit einer
anderen Aktienbank vorzunehmen, ſondern daß er eine Kapitals-
anlage zu beſorgen hatte.

Börsenvberichte
Berliner Vörſe.

Wenn man nach dem bisherigen Gange der Kurſe gehen
darf, bedeutet die neue Deviſenordnung, noch ehe ſie amtlich
publiziert iſt, einen Schlag ins Waſſer, wie auch zu erwarten
war. Die Verordnung hat nämlich einen Hauptfehler, ſie bringt
keine neuen Deviſen, was doch die Hauptſache wäre. Auf Rück
käufe iſt der Dollar geſtern im Verlaufe noch bis 2800 Mark
geſtiegen. An der Börſe ſetzte man mit 2575 ein, ging auf 2540
bis 2680. Jn Effekten nahm die Aufwärtsbewegung auf der
ganzen Linie ihren Fortgang. Die Angleichung der Kurſe an
die Markentwertung geht weiter. Geld ſcheint genügend da zu
ſein. Nur ganz wenige Werte ſetzten niedriger ein, ſo Rheiniſche
Braunkohle 50, Akkus 75. Sonſt waren Kurgſteigerungen, teil
weiſe beträchtlichen Ausmaßes, in der Ueberzahl. Die Führung
hatten Montanpapiere auf gute, auch ausländiſche Käufe, Kurs
ſteigerungen bis um 300. Sonſt ſetzten höhe ein: Deutſche Kali
180, chemiſche Werte bis um 80, Elektrizitätsaktien bis um 175,
Maſchinenaktien bis um 200, Böhler 900, Stöhr 750, Waldhof 75,
Baſalt 370, Deutſch- Atlanten 150. Auch nach den erſten Kurſen
war die Tendenz ſehr feſt. Man ſprach von engliſcher Anregung
betr. ein fünfjähriges Moratorium für Deutſchland. Nach den
erſten Kurſen ſtiegen Montanpapiere, wo auch der Phoenix-Ab-
ſchluß anregte, 450, Kali- Aktien 55. Schiffahrtsaktien behauptet.
Von Bankaktien holten Handelsanteile, die neuerdings arg
herumgeworfen werden, 375 von dem geſtrigen Verluſte zurück.
Einheimiſche Anleihen ungleichmäßig, Reichsanleihe ſchwach, Con
ſols feſt. Großer Betrieb war wieder in Kolonial
papieren. Hier ſtiegen Otavi 2000 M., Schantung 55 Proz.,
Diamond 2400 M., Kaoko 100 Proz., Saliterra 11000 M. Von
Auslandspapieren zogen an Coupons, ferner Canada
1800, Türkenloſe 1900 M., Türken bis um 900, Liſſaboner 125,
Lombarden bis um 400, Ungarn bis um 180. Petroleumwerte
zeigen Kursſteigerungen bis um 1000.

Am Deviſenmarkte hörte man zu Anfang im freien
Verkehr Holland 98 000. Schweiz 48 200, London 11 250, Paris
19 000, Brüſſel 17 400, Jtalien 10 800, Cable 2550, Kopenhagen
51 400, Stockholm 69 600, Norwegen 46 850, Prag 8650 M. Am
Markte der fremden Noten nannte man Polen 2556, Dollar
2575-—2540 2690, Rumänen 1525, Ungarn 85, Oeſterreicher 2,98
Mark. Geld 758 Prozent und darüber.

Der Kaſſamarkt war feſt. Höher: Deutſche Thon aus
der Auslandsbeteiligung 36, Gaggenau 100, Caroline 200,
Staßfurter 200, Vertehrsweſen 4500, Loſchwitz 80, Schachtbau
895, Egeſtorff Maſchinen 100, Wanderer 100, Freund Maſchinen
150, Egeſtorff Salz 350, Werdau 60. Niedriger: Eintracht 150
Prozent, Concordia Chem. 150 Prozent.

Der Morkt der unnotierten Werte zeigte bei lebhaf
tem Geſchäft neue Steigerungen. Jm Vordergrunde des Jnter-
eſſes ſtanden Kaliwerte, von denen Adler Kali mit 1700, Halle
ſche Kali mit 1550 und Hannoverſche Kali mit 1600 umgeſetzt
wurden. Auch für die Aktien des Kaliwerkes Ummendorf-Eils-
leben zeigte ſich zu 780 wieder Jntereſſe. Jm übrigen nannte
man Berlin-Burger Eiſen 400, Zeitzer Chem. 1690, Deutſche Pe-
troleum 2625,00, Deutſche Erdöl 10 600,00, Jpu 11 500,00, R.
Wolf 1319,00, Moansfeld Aktien 1525,00, Benz 820,00, Dtſch. Kol.
Ant. 92 500,00, Krügershail 745,00.

Leipziger Börſe.
Die neuen Vorſchriften über den Deviſenhandel laſſen vor

erſt ihre Wirkung auf dem Effektenhandel noch nicht erkennen;
zweifelsohne werden ſie aber eine große Unſicherheit in den
Handel derjenigen Werte hineintragen, die für in Valuta zu
fakturieren ſich eingeſtellt haben. Dazu gehören u. a. haupt-
ſächlich Textilwerte. Heute iſt jedenfalls von einer feſten Börſe
zu berichten, ſo daß angenommen werden kann, daß die neuen
Deviſenvorſchriften noch ohne Einfluß auf die Haltung der Börſe
geblieben ſind. Stöhr wurde 100 Prozent höher bezahlt, war
am Ende aber ſchwächer, Leipziger ollkämmerei plus 16500.
Auch auf dem Maſchinenmarkte waren teilweiſe ſtarke Kurs-
erhöhungen zu verzeichnen, ſo Schönherr 220, Schubert u. Salzer
500 Prozent. Zuckeraktien und Papierfabriken lagen feſt. Auf
dem Kohlenmarkte herrſchte für die ſchweren Papiere bei man-
gelndem Material große Nachfrage. Auf dem Anlagemarkt lagen
Reichsanleihe ſchwächer, Valutapapiere tendierten uneinheitlich.
Der inoffizielle Effektenmarkt zeigte feſte Tendenz bei teilweiſe
erheblichen Umſätzen.

Frankfurter Vörſe.
Die Deviſen waren im Vormittagsverkehr nach feſtem Be

ginn ſch.vächer. Genannt wurden: Kabel New York 2600, London
100 000, Schweiz 48 500, Paris 19 000, Brüſſel 18 200. Die Börſe
war vorwiegend feſt, beſonders für Auslandswerte, welche auf
das erneute Anziehen der Deviſen bei größeren Umſätzen leb
hafter gehandelt wurden. Begehrt waren Türkenwerte.

Hamburger Börſe.
Nach kräftiger Aufwärtsbewegung

gingen die Deviſen während der Börſe bei ruhigem Geſchäft

Am Effektenmarkt war die Stimmung feſt. Banken

ergibt einen Rohgewinn von 180 052 031 M. Nach

ſtiegen wetter. Schiffahrtswerte blieben gut behauptet. Am
Montanmarkt herrſchte ſtürmiſche Kaufluſt, beſonders für
ſchleſiſche Werte.

Devisen-Notierungen Berlin. 13. Oxt.,
Geld Brief Geld BriefAmstä.-Rottd. 104619.-- 104881. New Tork 2721.59 2728.41

Buenos Aires 968, 971,.25 Paris 20474.35 20525,85
Bulgarien 1572,65 18.7,35 Schweiz 50536,75 50663,25
Brüss.-Antw. 18926,30 18973,70 Spanien 40948,75 41051,25
Christiania 4823960 48360. 40 l Oesterr. abgest. 3,48 3,52
Kopenhagen 34931.25 55068.75 Prag 9038.65 9001.5
Stockholm 71510.50 71689.50 Budapest 144.86* 145, 14
Helsingfors 611730 6132.70 Poln. Mark-Noten 26.23 J
Italien 11385,75 11419.25 Japan (1 Je 1278,40 1281,70
London 11985, 12015, Rio de Jan. (Millr.) 307,61 308,39

Elitewerke 20

im Vormittagsverkehr

ork

Köbke 40Zimmermann, Halle 15 Leipz. Baumw. 35 2250
Germania 25 840, Leipz. Kammg. 50 1500,Hartmann 25 1300, Leipz. Spitze 40 1025,Pittler 1335, Leipa. Trikot. 30 760,Penig 15 424, Leipz. Wollkàäm. 30 450,
Presto 20875, Meran Kammg. 50 1550,Schönherr 35 1: Mittw. Bw.-Sp. 40 1660,Schubert Salzer 30 2500, Mittw. B. Weon. 45 10,5,
Sondermann Stier 30 520, Nordd. Wolle 32 500,
otan 40 1150, Harthau 30 5600,Zahbnr. Köllmann 15 630, Stöhr 40 10

immerm.. Chemn. 12 485, Text Claviez 630,Kassel Jute 25 1725, Thür. Wollgarn 60 1710,Chemn. Spinn. 40 14 Tittel Krüger 40 2150,
Düärfeld 25 1275, Tränkn. Würk. 20 1475,Falkenst. Gard. 30 2500, Wernshausen 50 2575,
Gera Jute 36 Zittauer M.-Web. 30 1130,Kammg. Gantzsch 32 860,

Allg. Dtsch. Credit 15 269, Faradit 39Chemn. Bankv. 15 250, Hupfeld 5 900,Leipz. Hyp-Bank 8 138 Ldkr. Kulkwitz 151Sächs. Bank 7 375, Sachsenwerk 20 795,Mansfeld A. G. 1545, Lpz. Piano-Zim. 30 1100,Oelsvitz 2700, Rauchw. Walther 40 2200,
Malzt. Schkeuditz 10 990, Hugo Schneider 30 90,
Glauziger Zucker 50 3100, Thür. Gasges. 18 560,
Halle Zucker 38 1150, Prehlitzer St. A. 2101
Körbisd. Zucker 15 Preblitzer Lit. B. 1050Rositzer Zucker 25 Preblitzer Iät. C. 700 25000,
Cröllw. Papier 40 1450, Tendenz: fest.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 13. Okt.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo,
Raftinade- Kupfer 99--499.3 Zinn r wnne

700,710
Orig.-Hütt.-Weichblei 270280 Hüttenz. imind. 990 1950 1960
Orig.-Hütten-Kohzink Reinnickel (88-990 1550 1600

im freien Verkehr 485/495 Antimon (Kegulus) 2700--2775
Remelted-Platt.-Zink 340,350 Silber in Barren, ca 900 ein
Orig.-Hütten Alumin. 98-99 kür 1 kg 55000/55500(in gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer p. 100 kg 83382

1062 Original-Hütten-Rohzink
Orig.-Hütten-Alumin. in h ab obersechl. Hütte 356.03

drabht od. Drahbtb.) (Preis des ZDinkhüttenverb.)

Berliner ProduktenmarkKt.
Berlin. 13. Okt

Der Verlauf der Produktenbörſe war uneinheitlich,
doch kann die Grundſtimmung als feſt bezeichnet werden.
Das Auf und Ab am Deviſenmarkt machte ſich ſehr ſtark bemerk
bar, da zeitweiſe die Kaufluſt größer war, zeitweiſe jedoch völlige
Ruhe herrſchte. Die nur ſpärlich vorliegenden Offerten erfuhren
keine Ermäßigung, das Auslandsgeſchäft wird durch die Devifen-
not ſtark behindert. Für Weizen beſtand Nachfrage hauptſächlich
ſeitens der Provinz, Roggen fand zur Umlage Unterkunfe. Hafer
bleibt weiter knapp angeboten und geſucht. Gerſte gute Quali-
täten finden bei Brauereien Unterkunft. Jn Mais lag das
Geſchäft verhältnismäßig ruhig. Rauhfutter war nur in kleinen
Poſten angeboten. Die übrigen Futtermittel konnten leicht ab
geſetzt werden. Hülſenfrüchte wurden weiter zu kaufen geſucht.
Jn Mehl woren die Umſähe klein.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 5780--5800, pom. schles. fest.
Roggen, märk. 5150--5250, pom. mecklenb. fest.
Wintergerste 5100--5290, 8Sommergerste 5800--5600, fest.
Hafer. märk. 5800--5950, fest,
Mais, La Plata, ohne Provenienzangabe ab Hamburg 5650

bis 5700, fest.1 15500--16400, fest. Roggenmehl 13800--14700, fest
e

Weizenkleie 2900 behauptet. Roggenkleie 2900, fost.

Raps 6700--6900, fest. 8Victoriaerbsen 8500--8700 Lupinen, blaue 3200-3500
Kleine Speiseerbsen S Lupinen. gelbe S
Futtererbsen u Serradella, neuePeluschken 2 Rappskuchen 2900 3000Ackerbohnen m LeinkuchenWicken u Trockenschnitzel, pr. 2700--2750Zuckerschnitzel 3500--3800, Torfmelasse

Nichtamtlich: Kokoskuchen 2300--2600, Palmkernkuchen 2000,
Erdnußkuchen 4000--4800, Reisfuttermehl 8200-—360) M. für
50 Kilogramm. Melaſſefutter: Weizenkleie 2600, Biertreber 2000,
Treber 2100, Haferſchalen 2300, Haferkleie 2200, Strohmehl 2200
Mark für 50 Kilogramm einſchließlich Verpackung. Alles ab
Verladeſtation.

Hen und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion für
Rauhfutter. Großhandelspreis tür 50 Kg. ab märkiſcher Station.
Drahigepreßtes Roggen und Weizenſtroh 1300-1350, drahtge-
preßtes Haferſtroh 1300--1850, bindfadengepr. Roggen- und
Weizenſtroh 1175--1265, Roggenlangſtroh 1300--1850, geb.
Krummſtroh 1020--1170, Häckſel 1425-—-1475, handelsübl. Heu
670--740, gutes Heu 740--800 M.

Kartvffeln.
Preiſe der Notierungskommiſſion in Mark je Zentner ab

Verladeſtation (Erzeugerpreiſe): Berlin, 18. Oktober. Weiße
und rote 410--480 M. Braunſchweig, 12. Oktober. Weiße
390--420, rote 360-—870, gelbfleiſchige Braunſchweig 400--430,
im übrigen Lande 440—-490 M. Breslau, 12. Oktober. Weiße
und rote 820 M. Frankfurt a. M., 11. Oktober. Weiße 370
bis 390, rote 860——3880, gelbfleiſchige 8380--400 M. Hamburg,
12. Oktober. Weiße 470—490, rote 850-—880, gelbfleiſchige 540
bis 560 M. Magdeburg, 12. Oktober. Weiße 475——500, rote
450-—-475, gelbfleiſchige 500--525 M.

Bericht des Vereins der Hamburger Getreidehändler.
Der Markt folgte den Schwankungen der Deviſen und ſchloß

in befeſtigter Stimmung. Der Konſum trat bei entgegenkon
menden Forderungen als Käufer auf. Weizen 5500--5800,
Roggen 5100-—5400, Hafer 5500.--5800, Wintergerſte 5100 bis
5400, Sommergerſte 5209--5500 M. ab Station. Ausländ.
Gerſte 5400—5500, Mais loko 5200--6350. November 5500 bis
5700 M., Dezember nicht angebeten, frei Kaiwaggon. Oel
kuchen ruhig bei nachgebenden Preiſen.

Anuslandszucker. Magdeburg, 18. Oktober. Der Markt
blieb ſtetig. Auf weißen Javazucker wurden 19/426 das cwl.
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Le5fer Spworf
Halle, die Stadt ohne Sportſtenern

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt Herr Fritz Klemeyer, der Schiedsrichter
des großen Pokalſpieles am Sonntag in Halle, in einer Leipziger Zeitung.

Es iſt ſicherlich allgemein auſgefallen, daß der Deutſche Fußball-Bund
mit Vorliebe ſeine Spiele nach Halle verlegt. Das hat in allererſter Linie
ſeinen Grund darin, daß der Magiſtrat der Saaleſtadt zu den wenigen ein
ſichtigen Stadtverwaltungen zählt, die Amateurſportveranſtaltungen nicht mit
Steuern belegen. Es ſitzen dort weiſe Ratsväter, die den Wert der Volls-
ertüchtigung und der Ausbreitung des Sportes richtig einzuſchätzen wiſſen,
und die auf der anderen Seite kluge Kaufleute ſind, die ſich ſagen, daß ihrer
Stadt und ihren Bürgern durch die Anhäufung ſo großer Maſſen, wie ſie die
bedeutenden Fußballſpiele mit ſich bringen, anderweitig großer Nutzen ent
ſteht. Wir denken da beiſpielsweiſe an die eſteigerten Einnahmen der
Straßenbahn und an die Benutzung der Hotels, die gerade an den Sonntagen
erfahrungsgemäß ſonſt weniger in Anſpruch genommen werden, weil die
meiſten Geſchäftsreiſenden den Sonntag zu Hauſe verleben. So ſehr auch
andere Städte Propagandaveranſtaltungen benöligen, ſo kann man es doch
ſreudig unterſtützen, daß der Bund ſolche Orte bevorzugt, die Verſtändnis
für ſeine hohen Beſtrebungen an den Tag legen.

Reit- und Fahrkonkurrenz in Deſſan
Zum erſten Male ſeit Ausbruch des Krieges hat der Anhaltiſche Reiter

verein pon 1874 in Deſſau auf dem alten Rennplatz „Braunſche Lache“, auf
dem frilher regelmäßig die Deſſauer Rennen (die jetzt mit in Halle gelaufen
werden) ſtattgefunden, wieder einmal eine pferdeſportliche Veranſtaltung ab
gehalten. Es war auf dem herbſtlich geſchmückten, mit zahlreichen Eichen
durchſetzten Platze, ein vollkommen ſportgemäßes Bild, das ſich am Donners
tag mittag über vier Stunden hin abwickelte. Ein großer Auto und Wagenpark
ſowie eine zahlreiche en gaben den ſtark beſetzten Vorführungen
den Rahmen. Vier verſchiedene Konkurrenzen wurden ausgetragen. Zuerſt
erfolgte eine Eignungsprüfung für Reitpferde, der ſich das ſportlich wertvolle
Jagdſpringen anreihte. Das ſchönſte Bild gab zweifellos das folgende Fahr-
turnier, bei dem ein, zwei, drei- und vierſpännig gefahren wurde. Den
Schluß bildete eine ſpannende Jagd mit Auslauf, die ſtark beſetzt war. Das
prächtige Pferdematerial, das in allen Konkurrenzen gezeigt wurde. legte Zeug
nis ab von dem hohen Stande der anhaltiſchen Pferdezucht. Zahlreiche wert-
volle Ehrenpreiſe wurden den Siegern überreicht. Nachſtehend die Ergebniſſe
der Dank kegeprüfung für Reitpferdet 4. J. Wendenburgs Weddt

1. Eignungsprü r Reitpferde: 1. J. endenbur eddingen,2. Frau Stecks Senate, 3. Hpt. F. Mahrenholzs Paſcher, 4. Frl. Gutknecht-
Stöhrs Aladin, 5. H. Mahrenholzs Winterkönig (H. Schwechten ger.), 6. Ritt
meiſter Haberlands Käthi.

2. Leichtes Jagdſpringen: 1. Oblt. Poetſchs Achim, 2. Oberamtm. C.
wen

Köhnes Agrarier (Fraun Köhne), 5. Kammerherrn v. Trothas br. Sktute,
6. Stecks Falle. 2. Zweiſpännig: 1. J. Wendenburgs Charley und Jimmy,
2. Klepps Herold und Landgraf, 3. E. Nettes Plato und Troubadour, 4. Frhr.
v. d. Berchs Fuchspaar, 5. Hpt. Hahndorfs Brunhild und Krimhild, 6. Major
Kreths Wanderfalke und Waidgeſell. 3. Mehrſpännig: 1. Frhr. v. d. Berchs
Viererzug, 2. E. Nettes Viererzug. 4. Jagd mit Auslauf: 1. H. Mahrenholzs
Melufim (H. Schwechten ger.). Exz. Dr. Gutknechts Gamaſchka (Ref. Gut
knechtStöhr), 3. Oblt. Kochs Champagner, 4. E. Nettes San Martino, 5. L.
Btl. J. R. 12 Unkas Dr. Günther ger.), 6. Oblt. Poetſchs Achim.

Zur Bundespokal-Zwiſcheurunde
am 12. November gibt nun auch der in der Vorrunde ſpielfrei geweſene
Baltiſche Raſen- und Winterſportverband ſeine Mannſchaft bekannt, die gegen
Süddeutſchland anzutreten hat. Sie ſtellt das ſtärkſte dar, was der Balten-
verband aufbringen kann, geht aber trotzdem gegen den Süden mit geringen
Ausſichlen in den Kampf. Die Elf tritt wie folgt an: Krupke (Stettiner
S.-C,); Schlieter (Stett. S.C.), (V. f. B.-Königsberg) Schimkat
Gaedicke (V. f. m Gebel (Preußen-Stettin) Klahn (Stettiner
T.-V.), Dzaebel (Pruſſia-Samland), Koch (Blücher-Stettin), Dr. Tomſchki
(Tilſit), Grapow (TitaniaStettin).

Zur Starktverweigerung von Hellas-Magdeburg. Der Schwimmſportklub
Hellas Magdeburg hat, wie bereits gemeldet, eine öffentliche Erklärung ab
gegeben, bis zum 30. Juni 1923 ſich nicht an Wettkämpfen zu beteiligen. Er
ſpricht in dieſer Erklärung dem Verbandsvorſitzenden das Recht ab, ein Mit-
glied beſtrafen zu können. Da der S 15, Abſatz b, der Allgemeinen Wett-
ſchwimmbeſtimmungen aber lautet: „Der Verbandsvorſitzende hat in dringenden
Fällen das Recht, Verbandsmitgliedern den Start zu verbieten oder zu ge
ſtatten“, dürfte der aus der Beſtrafung Rademachers herrührende Schritt des
Hellas noch weitere Maßregeln zur Folge haben.

Die großen Berliner Wanderpreiſe im Schwimmen, die wegen der
Deutſchen Kampfſpiele durch den Kreis T im Sommer nicht ausgetragen
werden konnten, gelangen jetzt durch verſchiedene Berliner Vereine zur Aus
ſchreibung. Die Einzelweitkämpfſe und Staffeln ſind dem S.-V. Nixe-Char-
lottenburg übertragen worden, der frühere Kaiſerpreis dem Spandauer S.-C.
von 1904 und der Preis der Handwerkskammer dem Schwimmſportklub 1889.

Einen Rennbahnſkandal verſchuldete in Prag der Stall Ehrenfried.
Nachdem es ſchon unliebſames Auſſehen erregt hatte, daß in dem ein
leitenden Herrenreiten Jburg, die wenige Tage vorher ein Rennen gewonnen
hatte, ſchlechte Dritte n war, kam es in der HerrenSteeple-Chaſe zu
einem großen Krawall. Hier ſattelte der Stall Ehrenfried zwei Pferde,
Eierbecher und Revolte, von denen der von einem Herrn Feßler gerittene
Eierbecher das gewettete Pferd war. Da die beiden Gegner gefallen waren,
blieb zum Schluß nur das Ehrenfriedſche Paar im Rennen. Eierbecher ging
ganz überlegen, wurde aber kurz vor dem Ziele verhalten und ließ Revolte
vor. Nun ſetzte der übliche Skandal ein; das Direktorium rief Herrn Feßler
vor, der erklärte, er ſei nach ſeiner Anſicht nicht verpflichtet geweſen, gegen
einen Stallgefährten auszureiten, da dies in Deutſchland, wo er ſonſt reite,

9. bis 15. Oktober wegen verdächtigen Reitens auf Schweizermühle ir chtig f hle im Herd
JnHaager Geſellſchaft erregte der Selbſtmord eines holändigg

Bankinhabers, der während des Krieges ein Millionenvermö
suſammengerafft hatte, ſtarkes Aufſehen. Der Bankier Janſen

eines Abends auf einem bei Freunden veranſtalteten
Maskenball in einem aus Tauſendmarkſcheinen angefertigten
Koſtüm. Er ließ ſich den Ulk eine halbe Million koſten.
ſichtsmaske

erſchien

ineweald.

e

Das Maskenkoſtüm aus Tauſendmarkſcheinen.

erſten

„Die Mark hat mich umgebracht. Sie wird Euch alle umbringen,

Jn das Krankenhaus
dieſer Tage

benutzte
tauſendkronenſchein.

Feſtſtellungen ergaben, daß Janſen

er einen neuen öſterreichiſchen Hundert,
Tags darauf erfuhr man, daß ſich der

Vankier nach ſeiner Heimkehr vom Balle erſchoſſen hatte. Die

r infolge ſchwererValutaverluſte ſeinen Verpflichtungen nicht mehr nachzukommen
imſtande war.

Oktober we

Ulbrg
nur

auf

Kaiſer von

Als e

Er hinterließ ein Schreiben, in dem es heißt

früher oder ſpäter!!“
Ein 94jähriger Globetrvotter.

Southampton wurde
bummler eingeliefert.

Fuß zurücklegen würde.

Seitdem wandert er ununter-
140 Paar Stiefel abge

laufen. Er erklärte, daß er ſich freue, die Wette, die ihn 21 Jahr
lang beſchäftigt hat, eingegangen zu ſein, aber noch einmal
würde er die Sache nicht machen.

wie er ſelbſt erzählt,

ein merkwürdiger Welten,
Der Mann namens Mark All. hatt

21 Jahren eine Wette abgeſchloſſen, daß er 600 000 Kilometer zy
Obwohl er damals ſchon im Alter von

73 Jahren ſtand, machte er ſich ſofort auf den Weg, um mit
ſeinem Spaziergang um die ganze Welt ſich den Preis von 3000
Pfund Sterling zu verdienen.
brochen und hat,

in bezu
Geſchäft:

e vor abends o

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik Ern
Meſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland

Braunes Jmperator chten ger.), 3. Refer. GutknechtStöhrs nicht üblich ſei. (Dieſe Behauptung iſt ebenſo unwahr wie die, daß Herr Hermann Huth; für Kommumalpolitik und Halle: Hans HeilingEenia, 4. Ritim. C. eher 3. Derwiſch (Lt. Baldamus ger.). Febler in Deutſchland reite.) Das Direktorium billigte dem Reiter guten für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Serrheirm.
3. Fahrkonkurrenz. 1. Einſpännig: 1. J. Wendenburgs Charley (Frau Glauben zu, a aber den Stall Ehrenfried in Straſe, weil er ſeinen Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle. Have

Wendenburg), 2. Rittm. Th. Krepps Clown, 3. Hpt. Hahndorfs Jlſe, 4. Hr. Reiter vor dem Rennen hätte entſprechend vrientieren müſſen M öhem Vor

h e K onfer
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